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Deutſch⸗polniſcher Preſſelrieg. 


„Robotnil und „J. K. C.“ in Deulſchland verbo en. 


Dem Zentralorgan der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Jartei „Robotnik“ iſt von den deutſchen Behörden das 
Poſtdebit bis zum 15. September d. Is. entzogen worden. 

Dazu ſchreibt der „Robotnik“: „Wir ſind aufrichtig 
ſtolz auf dieſe Anordnung, denn ſie beweiſt, daß die Wahr⸗ 
heit, die wir über die innere Lage Deutſchlands ſchreiben, 
die Leiter der Diktatur irritiert und ärgert.“ 

Auch dem Krakauer „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ 
iſt das Poſtdebit in Deutſchland entzogen worden. 

Der „J. K. C.“ benützt dieſe Anordnung zu einer gro⸗ 


ßen Aktion. In zwei großen an erſter Stelle untergebrach⸗ 


ten Artikeln mit den vielſagenden Titeln: „Deutſchland hat 


den Preſſe⸗Krieg gegen Polen begonnen“, „Weg mit bde.t- 
ſchen Druckſachen!“ verlangt der „J. K. C.“ Repreſſalien 
gegen die deutſche Preſſe in Polen und Verbot der Einſuhr 
von reichsdeutſchen Druckſchriften. Der „J. K. C.“ begrün⸗ 
det dieſe Forderung mit dem in Deutſchland erfolgten Ver⸗ 
bot aller polniſchen Zeitungen und der Entziehung 
des Poſtdebits für mehrere polniſche Zeitungen, die in 
Deutſchland geleſen würden. 


Negierungskrife in Oeſterreich? 


die Heimatsblock⸗Jaſchiſten verlangen Auflöſung des republitzniichen Schutzyundes. 


Wien, 27. März. Nach einer Meldung der Wiener 
Sonn- und Montags zeitung befteht die Möglichkeit einer 
Regierungskriſe. Die Vertreter des Heimatblockes in der 
Regierung hätten nämlich in ultimativer Form die Auf 
löſung des republikaniſchen Schupbumbes gefordert, und fie, 
würden, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet. noch in 
biejer Woche erklären, daß ihr Verbleiben in der gierung 
von der Erfüllung ihrer Forderung abhängig ſei. 


Wiener Irauenparteitag auge öit. 


Wien, 26. März. Hier trat der Parteitag der Wie⸗ 
ner ſozialdemokratiſchen Frauenorganiſationen unter dem 
Vorſiz der Gemeinderätin Bock zuſammen. Als der erſte 
Redner, Abg. Pölzer, die politiſchen Verhältniſſe erörterte, 


| Der Juden⸗Bohlott gegen 


erklärte der Regierungsvertreter den Parteitag für auf⸗ 
gelöſt. 


Schu den rage 
mit Weltwiriſchaf sſonferenz verbunden 
London, N. März. Die Ausſprache, die der bri⸗ 
tiſche Botſchafter in Washington mit Staatsſekretär Hull 
über die Kriegsſchuldenftage hatte, wurde, wie der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibꝛ, 
mit dem Gefühl großer Enttäuſchung aufgenommen. Be⸗ 
ſonders gelte dies in der Frage der am 15. Juni fälligen 
Rate der britiſchen Kriegsſchulden, über die Klarheit zu 
ſchaffen nicht möglich geweſen ſei. Der Korreſpondent 
rechnet mit der Möglichkeit, daß die Endregelung der 
Kriegsſchuldenfrage erſt während oder nach Abschluß der 
Weltwirtſchaftskonſerenz erfolgen werde. 


Deutschland. 


Ein „Tag des Proteites“ in Polen. 


trallomitees der zioniſtiſchen Organiſationen in Polen hat 
den Beſchluß gefaßt, ſich der Proteſtaktion an A 
ſchen Juden gegen die judenfeindlichen Vorfälle und Anord⸗ 
nungen in Deutſchland anzuschließen. Im Zuſammenhang 
damit ſollen heute, Montag, in allen Teilen Polens Ver⸗ 
jemmlungen und Umzüge ſtattfinden, die den Proteſt der 
Juden gegen di. Vorgänge in Deutſchland zum Ausdruck 
bringen. ö 

Es haben dann auch die drei größten jüdiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen in gemeinſamer Sitzung zu den Vor⸗ 
1 —5 in Deutſchland Stellung genommen. Es wurde ein 
ſcharfer Proteſt beſchloſſen und erklärt, daß dieſe Organi⸗ 
ſationen nicht vor dem Mittel des Bo ykotts deut⸗ 
ſcher Waren Abſtand nehmen werden. Vorläufig ſoll 
durch Verſammlungen und Schließung aller jüdiſchen Läden 
am heutigen Tage zwiſchen 5 und 7 Uhr abends proteſtiert 
ern 

ondon, 27. März. Der Präſident der jüdiſchen 
Weltallianz zur Bekämpfung des s 
am Sonntag: Wir fordern alle Juden und Engländer auf, 
den Boykott gegen deutſche Waren nicht einzuſtellen, bevor 
die Wiedereinſtellung der jüdiſchen Staatsbeamten ſicher⸗ 
geſtell und Schadenerſatz bezahlt worden ſſt. 

Aach der Sitzung des jüͤdiſchen Deputiertenverbandes, 
der 300 000 engliſche Juden vertritt, gab der Präſident 
Laſki eine Erklärung an die Preſſe ab. Der Verband un⸗ 
terſtütze den Boykott deutſcher Waren offiziell zwar nicht, 
erkenne jedoch ſeine Berechtigung an. Er werde keinen 
Finger rühren, um den Boylolt einzuſtellen. Das von Mi⸗ 
. a 55 aß ſei unwahr. Der Verband 

erde es nicht dulden, ie Juden in Deutſchland 
Varias erklärt werden. a | W 
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Warſchau, 27. März. Das Präſidium des Zen⸗ | 


Der jüdiſche Abgeordnte Nathan erklärte auf einer 
Verſammlung in Teignmouth, daß die wohlbegrünocte 
deutſche Gleichberechtigungsforderung nicht erfüllt werden 
könne, bis Deutſchland den Leuten anderer Raſſe und an⸗ 
deren Glaubensbekenntniſſes innerhalb ſeiner eigenen 
Grenzen Gleichberechtigung gewähre. 


Im Schaufenſter eines jüdiſchen Ladens im Londoner 
Oſten wurde ein Boykottplakat mit den Worten „Kauft 
nichts von den brutalen Hunnen“ ausgehängt. Vor einer 
Synagoge ſtanden in großen Lettern die Worte: „Boykot⸗ 
tiert deutſche Waren“ auf dem Boden geſchrieben. Ueberall 
ſtanden Juden mit großen Plakaten, auf denen es heißt: 
„Boykottiert die deutſche Judenhetze“. 200 Kraftwagen 
fuhren durch die Straßen mit der Aufſchrift: „Juda erklärt 
Deutſchland den Krieg“, „Boykottiert deutſche Waren“. 
Die Veranſtalter dieſer Kraftwagenpropaganda erklären in 
der Preſſe, daß innerhalb einer Woche 10 000 Autos mit 
ſolchen Plakaten durch ganz England fahren würden. In 


einem Lichtſpieltheater im Zentrum Londons verließen die 


jüdiſchen Beſucher oſtentativ den Raum, als ein Bildbericht 
über eine Einweihung einer ſchwarz⸗weiß⸗roten Flagge ge⸗ 
zeigt wurde. 


Paris, 27. März. Die „Volonte“ meldet, daß die 
Juden in Frankreich nach dem Vorbild ihrer amerikaniſchen 
und engliſchen Glaubensgenoſſen eine Abwehrfront gegen 
Deutſchland bilden. Ein Ausſchuß für die wirtſchaftliche 
Boykottierung Deutſchlands ſoll im Entſtehen bear! fen 
ſein. Eine Reihe von Beſtellungen in Deutſchland ſoll be⸗ 
reits geſtrichen worden ſein. Beſondere Kundgebungen 
ſeien für die nächſte Zeit vorgeſehen, an denen alle jüdiſchen 


Organiſationen beteiligt ſein ſollen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
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11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das deulſche Ermächtigungsgeſch. 


Um die ungewöhnlichen Vollmachten zu ver⸗ 


ſtehen, die der Deutſche Reichstag mit der Am 
nahme des neuen Ermächtigungsgeſetzes der Reichs⸗ 
regierung, insbeſondere dem Reichskanzler ge 
geben hat, iſt ein Blick auf die Vorgeſchichte des Geſoßzes 
nötig. 

Urſprünglich war offenbar geplant, nur einige Ver⸗ 
faſſungsartikel außer Kraft zu ſetzen, die von dem Artikel 
48, Abſatz 2, alſo von der Diktaturverordnung vom 28 
Februar nicht erfaßt werden. In politiſchen Krei en wur 
den genannt die Artikel 104 (Unabfetzbarkeit der Richter), 
109 (Gleichheit vor dem Geſetz), 128 bis 130 (politiſche 
Unabhängigkeit und Unabſetzbarkeit der Beamten) und Ar⸗ 
tikel 159 (Koalitionsfreiheit der Arbeitnehmer). Ma 
ſuchte in erſter Linie ein Rechtsmittel, um ohne geſetzlich 
Schwierigkeiten die „marxiſtiſchen“ Richter und Beamter 
zu entfernen und die Gewerkſchaften unter Staatsaufſich! 
zu ſtellen! 

Wenn das Ermächtigungsgeſetz nunmehr im Artikel 
ganz allgemein beſtimmt, daß die von der Reichsreglerun 
beſchloſſenen Reichsgeſetze „von der Reichsverfaſſung at 
weichen können“, ſo bedeutet das offenbar, daß die Ent 
ſcheidung über den Inhalt poſitiv noch nicht gefallen iſt 
Feſt ſteht lediglich, daß Reichstag und Reichscat 
von der Geſetzgebung ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie aber als ſolche beſtehen bleiben; mit welchen 


Zuſtändigkeiten und in welchem Umfang, darüber iſt nichts 


gejagt. (!) 

Der jogenannte Grundrechtsteil der Weimarer 
Verfaſſung, der die Freiheitsrechte der Bürger und die 
Rechte der Schulen, Gemeinden, Religionsgeſellſchaften und 
Berufsverbände garantiert, wird durch die Notverordnun⸗ 
gen und das kommende Ermächtigungsgeſetz außer 
Kraft geſetzt. Von dem organiſatoriſchen Hauptteil 
bleiben in Funktion: Reichspräſident und Reichsregierung. 

Im Artikel 2 des Geſetzes heißt es: die Rechte 


des Reichspräſidenten bleiben unbe⸗ 
rührt. Darin ſind aber nur die Rechte begriffen, die 


ſich nicht auf die Mitwirkung des Reichspräſidenten an 
der Geſetzgebung beziehen. Denn die Geſetzgebung 
liegt künftig ausſchließlich bei der Reichs⸗ 
regierung. Der Reichspräſident verzichtet auf 
die ihm nach Artikel 70 RV zuſtehenden Rechte, die Geſetze 
auszufertigen und zu verkünden. Dieſe Rechte gehen auf 
den Kanzler über (Artikel 3). Damit legt der Reichs⸗ 
präſident die geſamte Verantwortung für die künftige Ge⸗ 
ſetzgebung auf die Reichsregierung und den Reichskanzler 
Adolf Hitler. Das iſt um ſo bedeutſamer, als das Rech: 
zur Ausfertigung und formellen Prüfung der Geſetze in den 
letzten Jahren zu einem Recht der Prüfung aut 
des Geſetzesinhalts geworden war. Der Reichs⸗ 
präſident konnte mit Hilfe des Reichsrates (Artikel 
74) oder eines Volksentſcheides (Artikel 73) ein 
Geſetz zu Fall bringen. Das kann er künftig nicht mehr. 
Politiſch geſehen, tritt daher der Reichspräſiden! 
durch ſeinen Verzicht auf die Mitwirkung bei de 

Geſetzgebung einen weſentlichen Teil ſeiner Autorität an 
den Reichskanzler ab. 

Die Rechte des Reichspräſidenten, die 
unberührt bleiben, find demnach folgende: das Richi 
der Reichstagsauflöſung; das Recht, den Kanzler und dit 
Reichsminiſter zu ernennen und zu entlaſſen; der Ober 
befehl über die Wehrmacht; das Recht der Beamtenerngen 
nung und das Begnadigungsrecht. Die Vollmachten 
des Artikels 48 gehen praktiſch auf den Reichs 
kanzler über, da das Ermächtigungsgeſetz einen wei! 
größeren Umfang beſitzt als der Artikel 48 vorſieht. 

Zweifelhaft erſcheint nach dem Wortlaut des Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzes (Artikel 4), wie weit der Reichspräſident 
auch weiterhin das Reich völkerrechtlich vertritt 
(Artikel 45 RV). Sicher ſcheint nur, daß das Recht zu 
Kriegserklärung und Friedensſchluß — nach 
der Verfaſſung ein Gegenſtand der Reichsgeſetzgebung — 
nicht mehr der Kontrolle des Reichstages 
unterliegt. 0 a 

Beſonders hervorzuheben iſt aus dem offiziöſen Kom⸗ 
mentar des Conti⸗Büros (WTB) folgendes: „Unverändert 
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bleibt die Republik als Staatsform. Das ergibt ſich 
daraus, daß nur in ihr ein Reichspräſident möglich iſt“; 
zu dem Schlußſatz des Ermächtigungsgeſetzes („es tritt 
außer Kraft, wenn die gegenwärtige Reichsregierung durch 
eine andere abgelöſt wird“) heißt es: „Das bedeutet nicht, 
daß das Geſetz außer Kraft träte, wenn eines 
Tages vielleicht die eine oder andere Umbildung er⸗ 
folgen würde. Vielmehr iſt wohl ſicher, daß nur eine neue 
Regierung automatiſch die Außerkraftſetzung bedeuten 


könnte. Das liegt ſchon an dem Wort „abgelöſt“, und 


ſchließlich iſt auch in Artikel 3 die überragende Bedeutung 
der Stellung des Reichskanzlers ſo herausgearbeitet. 
daß lein Zweifel daran beſtehen kann, wie eng der Beſtond 
des Geſetzes mit ſeiner Perſon verknüpft iſt.“ 


„Wir bleiben treu“. 


Sozialiſtiſcher Sieg bei den Betriebs⸗ 
rats wahlen. 


Schon nach den Reichstagswahlen vom 5. März d. Is. 
fanden in Deutſchland Wahlen zu den Betriebsräten ftatt. 
Die Wahlpropaganda wurde von den Sozialdemokraten 
unter der Loſung: „Wir bleiben treu“ geſührt, und 
das Wahlergebnis zeigt klar, daß obwohl die National⸗ 
ſozialiſten die Staatsmacht und die Straße erobert haben, 
ſie jedoch die Arbeiterſchaft nicht gewonnen haben. Im 
Nachſtehenden einige Ergebniſſe der Betriebs⸗ 
rats wahlen: 

Berlin. Elektrizitätswerk: Sozialdemokra⸗ 
ten — 3034 Stimmen, Kommuniſten — 156, National⸗ 
ſozialiſten — 83; Gasanſtalt: Sozialdemokraten —- 


2352 Stimmen, Kommuniſten — 1298, Nationalſozialiſten 


— 161 Stimmen. 

Hamburg. Straßenbahn: Sozialdemokraten — 
4319 Stimmen, Kommuniſten — 189, Nazi — 158 Stim⸗ 
men; Stadtbahn: Sozialdemokraten — 1152 Stim⸗ 
men, Kommuniſten — 416, Nazi — 106; Elektrizi⸗ 
tätswerk: Sozialdemokraten — 822 Stimmen, Naz: 
— 128 Stimmen. 

Frankfurt a. M. Städtiſche Badeanſtalt: 
Sozialdemokraten — 4 Mandate, Nazi — 1 Mandat (vor 
der Reichstagswahl beſaßen die Nationalſozialiſten alle 5 
Mandate). 

Köln. Städtiſche Unternehmen: Die So⸗ 
zialdemokraten eroberten insgeſamt 57 Mandate, die Na⸗ 
tionalſozialiſten — 2 Mandate, andere Gruppen — 2. 

Bremen. Straßenbahn: Sozialdemokraten — 
860 Stimmen, Zentrum — 72, Stahlhelm — 106, Nazi — 
160 Stimmen. 

Dresden. Papierfabrik in Heidenau: 
Sozialdemokraten 513 Stimmen, Nazi — 74 Stimmen. 


Kampfanſage an die bayrische Bollspartei 


München, 27. März. Auf dem Gautag der Amts⸗ 
walter von München⸗Oberbayern erklärte der neue Leiter 
des Münchener Schulweſens Bauer, es handele ſich jetzt 
darum, die Bayriſche Volkspartei für immer zu erledigen. 
Schon in den nächſten Tagen gehen wir daran, das Wahl⸗ 
geſetz für den Landtag zu ändern. Wahrſcheinlich wird die 
Zahl von 40 000 Stimmen auf ein Mandat zugrundegelegt. 
Damit iſt das Todesurteil für die Bayriſche Volkspartei 
gefällt. 


„Friedliche Neviſion“. 
Die „Times“ zur weltpolitiſchen Lage. 


London, 27. März. In einem Leitartikel befaßt 
ſich die „Times“ mit der „friedlichen Reviſton“ und erklärt, 
daß dieſe Frage nunmehr endgültig aufgeworfen ſei, ob⸗ 
wohl man in der Diplomatie glaube, daß hierdurch Europa 
in Verwirrung geſetzt werde. Trotz der vielen Proteſtrufe 
könne man feſtſtellen, daß ſie nicht ſo laut geweſen ſeien 
wie man gefürchtet habe. Es würde, ſo weit Deutſchland 
in Frage komme, ein ſchwerer Rechenfehler ſein, wenn man 
annehme, daß ein kleiner weiterer Aufſchub wieder einen 
gemäßigten Führer in Berlin an die Macht bringen würde. 
Viel wahrſcheinlicher ſei es, daß ein noch „heftigerer Chau⸗ 
vinismus“ ausgerufen würde. Man könne nicht behaupten, 
daß die erſten Aeußerungen Hitlers als Kanzler eine 
freundſchaftliche Erörterung zwecklos oder unangebracht 
erſcheinen ließen. Die „Times“ tritt dann dafür ein, daß 
die vier Weſtmächte zunächſt die weiteren Schritte tun ſoll⸗ 
ten, da die Maſchinerie des Völkerbundes ſich als völlig un⸗ 
geeignet für die Einleitung von Verhandlungen erwieſen 
habe. Vielleicht laſſe ſich die Zuſammenarbeit der vier 
Weſtmächte auch herſtellen, ohne daß ein förmlicher Pakt 
unterzeichnet werde. Ratſam ſei vielleicht auch eine Er⸗ 
klärung, daß eine vollſtändige Umbildung der Karte Eure- 
pas nicht erwogen würde, und daß die genaue Methode, wie 
das ganze Reviſionsproblem in Angriff genommen werden 
ſolle, ſorgfältig und ruhig zwiſchen den verſchiedenen Mäch⸗ 
ten ausgearbeitet werde, wobei der erſte Meinungsaus⸗ 
tauſch entweder in Genf oder auch auf dem Wege über die 
diplomatiſchen Kanäle ſtattfinden könne. 


Japans Austeitt aus dem Völlerbund 
vollzogen. 

Toki o, 27. März. Die vom Geheimen Rat gebil⸗ 
ligte Note über den Austritt Japans aus dem Völkerbund 
iſt vom Kaiſer unterzeichnet und bereits nach Genf ge⸗ 
drabtet worden. 


Die 4. Streilwoche begonnen. 


Die Kampfesfront der Textiler ſteht unerſchüttert. 


Die Lage im Textilarbeiterſtreik iſt unverändert. Am 
heutigen Tage, als am Beginn einer neuen Arbeitswoche, 
iſt die Arbeit von den Streilenden nirgends aufgenommen 
worden. Somit haben die ſtreilenden Textiler in der alten 
Geſchloſſenheit die vierte Stteikwoche begonnen und da⸗ 
durch klar bewieſen, daß ſie bereit ſind, die Unnachgiebig⸗ 
keit der Unternehmer zu brechen. Und dieſer erneute Be⸗ 
weis der Kampfesentſchloſſenheit der Textiler wird den 
Unternehmern, die glaubten, daß die Textilſront ſich nun⸗ 
mehr erſchüttern wird, wieder eine Hoffnung genommen 
haben. 

Am Sonnabend und Sonntag fanden in Lodz und den 
anderen Textilſtädten des Lodzer Induſtriebezirks zahl⸗ 
reiche Verſammlungen der Streikenden ſtatt. U. a. fand 
am Sonntag in Tomaſchow eine überaus große Maſſen⸗ 
verſammlung ſtatt, in der der ſtellv. Verbandsvorſitzende 
E. Zerbe Bericht über den Streik erſtattete. Auch in 
einer Reihe Ortsgruppen der DSAp wurde über den 
Streik der Textiler berichtet. 


Ueberall Hilfstomſtees. 
Das Lodzer Hilfskomitee für die Familien der ſtrei⸗ 
kenden Textiler hat in den anderen Textilſtädten Nach⸗ 
ahmung gefunden. 


Tagesnenigleiten. 


Eröffnung einer Leſehalle für die Arbeitsloſen. 
Am 1. April erfolgt im kleinen Saal des Bildungs⸗ 
kinos die Eröffnung einer Leſehalle für die Arbeitsloſen. (p) 


Vom Lodzer Arbeitsgericht. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Lodzer Arbeits⸗ 
gerichts Richter Joſef Walezak wird am 1. April nach dem 
Lodzer Stadtgericht verſetzt. An ſeine Stelle wird der bis⸗ 


ter Antoni Frydecki, nach Lodz berufen. (p) 


Marſchwettbewerbe. 

Wie alljährlich, fanden auch am geſtrigen Sonntag, 
anläßlich der Ehrung des erſten Ausmarſches der polniſchen 
Truppen im Jahre 1914, Marſchwettbewerbe ſtatt, an der 


erſchien auf dem Baluter Ringe der Wojewode Herr Haule⸗ 
Nowak und General Malachowfki, die den Rapport ent⸗ 
gegennahmen, worauf gegen 9.30 Uhr der Ausmarſch er⸗ 
folgte. Der Marſch ging über Zgierz, Alexandrow, Cy⸗ 
ganka, zurück nach Lodz. Endziel des Marſches war die 
Kaſerne des 28. Schützenregiments in der Lesznoſtraße 9. 
Nachdem alle Mannſchaftengruppen am Ziele erſchienen 
waren, fand auf dem Kaſernenhofe die Verteilung der 
Preiſe ſtatt. (a) 


Gelage mit blutigem Ausgang. 

Der Maryſinſka 25 wohnhafte Franciszek Bratlomwiti 
hatte für Sonnabend einige Gäſte und ſeine beiden Brüder 
Walery und Boleſlaw zu ſeinem Geburtstag eingeladen. 
Weil man reichlich dem Alkohol zuſprach, kam es zu einem 
Streit, wobei man aufeinander losſchlug. Schwer verlett 
wurden bei der Schlägerei die drei Brüder und auch zme: 
der Gäſte, und zwar Boleſlaw Garus und Wineenty Ha⸗ 
berſki, aus demſelben Wohnhauſe. Herbeigerufene Polizei 
machte der Prügelei ein Ende und ein Arzt legte ihnen 
Votverbände an. Hierauf wurden alle ins Polizeikommiſ⸗ 
ſariat gebracht, wo fie ihren Rauſch ausſchlafen konnten. 
Die Prügelhelden werden ſich vor Gericht zu verantworten. 
haben. (a) 


Konkurrenz und Schlägerei. 

An der Ede Brzezinſka und Franziszkanfka kam es 
geſtern zwiſchen zwei jüdiſchen Laſtträgern zu einer Schü: 
gerei. Dort ſtanden der 27jährige Jankiel Dawidowicz 
(Rybna 16) und der 27jährige Joſekl Goldberg. Als ein 
Kunde kam und einen Ballen Stoff tragen laſſen wollte, 
boten beide ihre Dienſte an, ſo daß es dem Arbeitgeber 
ſchwer fiel, das Los zu treffen. Einer bot dabei ſeine Ar⸗ 
beit billiger als der andere an, weshalb ſich beide bald mit 
Worten und ſpäter mit Fäuſten bearbeiteten. Polizei 
machte der blutigen Schlägerei ein Ende und ließ beide 
ins Krankenhaus bringen, von wo aus ſie ſich vor Gericht 
zu verantworten haben werden. (a) 


Ein blutiger Streit zwiſchen Nachbarn. 

Im Hauſe Rzgowſka 99 kam es zwiſchen Nachbarn, 
deren Frauen ſtändig in Streit und Zank lagen, zu einer 
Auseinanderſetzung, die einen blutigen Verlauf nahm. Die 
beiden Brüder Leon und Andrzej Drozdza griffen den 19- 
jährigen Jozef Krzywinſki an und verletzten ihn jo ſchwer, 
daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden 
mußte. Die Polizei nahm ſich des Vorfalls an. (a) 


Feuer in einem Kooperative⸗Laden. 

Im Laden der Allgemeinen Kooperative (6⸗go Sierp⸗ 
nia 40) brach geſtern im Keller, wo trockenes Holz aufge⸗ 
ſtapelt war, Feuer aus, das in kurzer Zeit auf den Laden 
übergriff. Die herbeigerufene Feuerwehr löſchte das Feuer 
nach einer halben Stunde. Der angerichtete Schaden iſt 
nicht bedeutend. (o) 


herige Vorſitzende des Arbeitsgerichts in Sosnowice, Rich⸗ 


etwa 100 Mannſchaftengruppen teilnahmen. Gegen 9 Uhr 


| 


— 


Wie bereits berichtet, iſt ein ſolches Hilfskomitee am 
Freitag in Ruda⸗Pabianic ka gebildet worden. 

Noch im Laufe des Sonnabend iſt in Pabianice 
ein Hilfskomitee ins Leben gerufen worden. Der Magi⸗ 
ſtrat hat dem Komitee 1000 Zloty überwieſen. Da auch 
die Bürger der Stadt ſich der Hilfsaktion anſchließen, dürfe 
ten die ſtreikenden Textilarbeiter noch im Laufe der erſten 
Tage dieſer Woche bereits die erſten Lebensmittel erhalten. 

In Tomaſchow erfolgte die Gründung des Hilfs⸗ 
komitees am Sonntag. Die erſten Mittel wurden dem 
Komitee vom Magiſtrat — 1000 Zloty — und vom Ver⸗ 
band der kommunalen Angeſtellten zur Verfügung geſtellt. 
Sammlungen bei den beſchäftigten Arbeitern und Angeſtell⸗ 
ten ſollen die finanzielle Grundlage zur Hilfsaktion in 
Form von Lebensmittelzuteilung ergeben. 

In Konſtantynom iſt nach einer Konferenz im 
Lokale der DSA unter Vorſitz des Vizebürgermeiſters 
Heidrich ein Hilfskomitee für die Streikenden geſchaffen. 
Der Magiſtrat hat dem Komitee 500 Zloty zugeleitet. 

Auch in ODzorkow und Zdunſka⸗Wola ſind 
Hilfskomitees für die Streikenden im Entſtehen. 

Die Hilfsaktion für die im Lodzer Bezirk ſtreilenden 
Textiler hat Widerhall gleichfalls in ganz Polen gefunden. 
Ueberall werden bei verſchiedenen Organiſationen Sammel⸗ 
ſtellen für Unterſtützungen an die Streikenden geſchafſen. 


Biſſiger Hund verletzt eine Frau. 

Die in der Wygodnaſtr. 15 wohnhafte Frau Martha 
Schmidt wurde am Sonnabend abend von einem Hunde 
aus dem Nachbarhauſe Nr. 13 gebiſſen, der ihr ein Stück 
Fleiſch aus der linken Wade riß. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte der Verletzten die erſte Hilfe und brachte 
ſie ins Krankenhaus. Der Beſitzer des Hundes iſt von der 
Polizei zur Verantwortung gezogen worden. (a) 

Zwei ausgeſetzte Kinder. 

Im Hauſe Napiorkowſkiego 57 wurde ein etwa 3 Mo⸗ 
nate altes Mädchen in einem Paket Lumpen gehüllt auf⸗ 
gefunden, das der Polizei übergeben wurde. — Auf dem 
Leonhardtſchen Platz wurde ebenfalls ein Mädchen etwa 6 
Monate alt gefunden, das von ſeiner Mutter ausge ſetzt 
wurde. Beide Kinder wurden dem Findlingsheim über— 
geben. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; N. Charente, Bm 
morſta 10; E. Mütler, Biotrtomila AB; M. Erſten, iger ⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Ant onde ez, 
Pabianicka 50. 


38. 
Aus dem Reise 

Petrikau. Großfeuer. Im Dorfe Reczkow, Gem. 
Boguſlawice, Kreis Petrikau, entſtand in der vorgeſtrigen 
Nacht in der Scheune des Roch Stempſki ein Brand, der 
ſpät bemerkt wurde. Das Feuer wütete mehrere Stunden 
und vernichtete ganz oder teilweiſe 10 Wirtſchaften. Der 
Schaden wird auf 50 000 Zl. geſchätzt. Während der Ret⸗ 
tungsarbeiten erlitten mehrere Perſonen Brandwunden. (pi 

Liſſa. Raubmord? Die Hausbeſitzerin Berta 
Groß iſt in ihrer Wohnung tot aufgefunden worden, und 
alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß es ſich hier um 
einen Raubmord handelt. Frau Groß ſtand im 77. Lebens⸗ 
jahre und war ganz alleinſtehend. Wann die Tat begangen 
worden iſt, läßt ſich bisher nicht feſtſtellen. Zuletzt iſt die 
Ermordete am Donnerstag nachmitags geſehen worden. 
Die Tote war völlig angekleidet, ihre Sachen waren in Un⸗ 
ordnung und auch ihr Haar war ganz zerzauſt. Auf der 
Leiche lag ein Kopfkiſſen und auf dieſem das künſtliche Ge⸗ 
biß der Toten. Sämtliche Schübe und Schränke ſowie au 
die Betten der Wohnung waren durchwühlt. 

Kattowitz. Tödlicher Motorradunfall. 
Auf der Chauſſee zwiſchen Ruda und Karl⸗Emanuel er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall. Das Motorrad 
des Jakob Otawa aus Antonienhütte hatte einen Deſekt. 
Er ließ es von einem zweiten Motorradfahrer nach Hauſe 


ſchleppen, indem er die beiden Fahrzeuge durch eine Kezte 


miteinander verband. Unterwegs verlor er infolge des 
ſtarken Gegenwindes die Gewalt über das in ſeiner Be⸗ 
weglichkeit behinderte Rad und fuhr gegen einen Baum. 
Otawa erlitt einen Bruch der Schädeldecke, einen doppelten 
Bruch des rechten Beines und ſchwere Verletzungen am gan⸗ 
zen Körper; er war ſofort tot. Das Motorrad wurde völ⸗ 
lig zertrümmert. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Montag, den 27. März, um 7 Uhr abends, 
findet die erſte Zuſammenkunft der Frauen ſtatt. Alle 
Frauen ſind hierzu höfl. eingeladen. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nordb. Heute, Montag, um 7 Uhr 
abends, im Parteilokale Vorſtandsſitzung. Sämt⸗ 
liche Vorſtandsmitglieder, wie auch alle Vertrauens ⸗ 
männer werden dringend erſucht, zu ericheinen. 

Frauengruppe Lodz⸗Nord (Polna 5). Dienstag, 
den 28. März, um 7 Uhr abends, der Zalihe Frauen⸗ 
Abend, wozu die werten Mitalieder exſucht werden, rech! 
zahlreich zu erſcheinen 
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Lodzer Fußball. 
LAS (Liga) — Hakoah 4:1. 

Am Sonnabend ſtanden ſich auf dem DOK ⸗Platz die 
Liga⸗Mannſchaft des LKS und die der Hakoah gegenüber. 
Obwohl Ls dieſes Spiel für ſich mit einem ſchönen Reſul⸗ 
tat entſcheiden konnte, ſo muß dennoch geſagt werden, daß 

| die jüdiſche Mannſchaft einen guten Eindruck hinterließ. 

In der erſten Halbzeit leiſtete fie nicht nur ausgezeichnete 
Abwehrarbeit, ſondern drang auch ſehr oft vor des Gegners 
Tor vor. In der zweiten Halbzeit hat jedoch LKS die 
Oberhand und in gewiſſen Abſtänden fallen die Tore. 
Schiedsrichter Stempien. 


Sport⸗ und Turn⸗Verein — Union⸗Touring 2:0. 


Geſtern vormittag ſtanden ſich auf dem Sportplatz in 
der Wodnaſtraße die alten Rivalen Union⸗Touring und 
Lodzer Sport⸗ und Turn⸗Verein gegenüber. Die beſſer 
endgeſpielte und beſſer kombinierende Einheit war TU. 
Sie hatte ſogar weit mehr vom Spiel, und ihre Niederlage 
muß als unverdient angeſehen werden. 

In der erſten Halbzeit waren es die Violetten, die an⸗ 
dauernd den Gegner angriffen. Ihr Angriff verſtand es 
jedoch nicht, günſtige Gelegenheiten auszunützen, und die 
Torſchüſſe fing der Tormann Laß auf. 

Die zweite Halbzeit verläuft unter einem glücklichen 
Stern für die Turner. Einen zudiktierten „Elfer“ kann 
Palczewſki in ein Tor verwandeln. Wieder verlaufen die 
Angriffe der Violetten erfolglos. Kurz vor dem Schluß⸗ 
pfiff kann Palczewſti aus einer nicht ganz einwandfreien 
Stellung für ſeine Farben den zweiten Treffer vollziehen. 
Schiedsrichter Lange. Das Spiel der Reſerven endete 
2:1 für Union⸗Touring. 


SHE — Makkabi 2:1. 


Das geſtern nachmittag auf dem DOR-Plap-ftaiige: 
fundene Geſellſchaftsſpiel brachte den Schützen einen ver⸗ 
dienten Sieg. Im allgemeinen erwartete man nach den 
ſchönen vorangegangenen Erfolgen der Schützen ein weit 
höheres Reſulkat. Die Makkabäer zeichneten ſich durch 
Emſichkeit und Aufopferung aus. In lechniſcher Beziehung 
waren ſie ein ſchwacher Gegner. Schiedsrichter Grajwoda. 


Wid zew — Sokol 4:0. 
Die Arbeitermannſchaft Widzew gab ein Gaſtſpiel in 


Pabianice. Sie konnte den Gegner Sokol einwandfrei 
4:0 beſiegen. f 


Die erſten Spiele um die Lodzet Meiſterſchaft. 
Am Sonnabend und Sonntag finden in Lodz die er⸗ 
ſten Spiele um die Meiſterſchaft der A-Klaſſe ſtatt, und 
zwar am Sonnabend Hakbah — LKS Ib und am Sonntag 
Lodzer Sport⸗ und Turn⸗Verein — Makkabi, 
WFS und Union⸗Touring — Widzew. 


Erſtes Ligaſpiel in Lodz. 


Am kommenden Sonntag ſteigt auf dem KKS⸗Platz 
das erſte Ligaſpiel in dieſer Saiſon. Es treten an die 
Warſchauer Legja und LKS. 


W. K. S. erringt den Triumph⸗Polal. 
Triumph beftegt Zjednoczone. 

Mit Spannung wurde der Endkampf um den Triumph⸗ 
Pokal zwiſchen S und We erwartet. Die ſehr ſtark 
antretende Militärmannſchaft wurde als Sieger getippt. 
Ls mußte voll und ganz die Ueberlegenheit WES’ aner⸗ 

kennen und die zweſte Niederlage von dieſer Mannſchaft 
im Laufe einer Woche hinnehmen. Das Spiel bot wenig 
intereſſante Momente und wurde ſehr ſcharf geführt. Mit 
19:13 (11:4) Punkten wurde We S ſicherer Sieger diefes 
Treffens und damit auch Pokalſieger. 55 
Einen hochwertigen Kampf lieferten ſich Ziednoczone 
und Triumph. Beide Mannſchaften wieſen gutes Zuſam⸗ 
menſpiel und ausgezeichnete Technik auf. In der erſten 
Spielhälfte beherrscht Zjednoczone voll und ganz das Fold 
und liegt mit 9:2 Punkten in Führung. Niemand hätte 
noch an einen Sieg der Triumphlet geglaubt, als dieſe im 
zweiten Spielabſchnitt mit großem Siegeswillen aufholen 
und noch kurz vor dem Schlußpfiff die Siegespunkte er⸗ 
ringen. Reſultat 16:13. 
Im Frauennetzballſpiel HRS 
man eine ſtarke Ueberlegenheit der 
enen, die (16:14) (1525) ſiegten. 


Die neuen Lodzer Bormeifter, 


(e) Geſtern fanden die Finalkämpfe um die Box⸗ 
meiſterſchaften des Lodzer Bezirks in allen Gewichtsklaſſen 
ſtatt. Die techniſchen Ergebniſſe lauten: ; 
Fliegengewicht: Pawlak (IK p) 
e über Bitzer (U). 
Bantamgewicht: Brzenczek (Zi 
kraſchend über Leszezynſki (IKP) „ 05 
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gegen Triumph mußte 
Pfadfinderinnen aner⸗ 


ſiegt nach 


ſiegt über⸗ 


Wima — 


veranſtaltungen 


Akklamation ſtatt. 
gewählt: Galencki, Szymſki, Quiram, Kermen und Pfeiffer. 


en 


Federgewicht: Wozniakiewicz (Geyer) beſiegt 
Michalak (3j). 

Leichtgewicht: Banaſiak (IKP) ſiegt durch 
Disqualifikation über ſeinen Gegner Klimezak (LKS). 

Halbſchwergewicht: Klodas (Wima) 
durch techniſchen K.o. über Stankiewicz (JK P). f 

Schwergewicht: Krentz (IKP) ſiegt nach Punk⸗ 
ten über Kuczynſti (O S). — Garnczarek und Chmielewfki 
hatten keine Gegner, 

Die neuen Meiſter ſind ſomit: Pawlak, Brzen⸗ 
czek, Wozniakiewiez, Banaſiak, Garnczarek, Chmielewſli, 
Klodas und Kreutz. - 


ſiogt 


Kataſtrophale Niederlage der öſterreichiſchen Boxer. 

Der in Budapeſt ſtattgefundene Boxländerkampf Un- 
garn — Oeſterreich um den Mitropacup endete mit einer 
kataſtrophalen 15:1 Niederlage der öſterreichiſchen Reprä⸗ 


ſentation. 
Frl. Weiß ſiegt in Budapeſt. 

Bei den leichtathletiſchen Hallenwettkämpfen in Buda⸗ 
peſt konnte Frl. Weiß (Pabianice) einen ſchönen Erfolg 
herausholen. Sie belegte im Kugelſtoßen einhändig mit 
11,85 Zentimeter und zweihändig mit 20,06 Zentimeter 
den erſten Platz. . 

Bochenſki beſſer als Karliczek. 

Bei den geſtern in Warſchau ſtattgefundenen Schwimm⸗ 
wettbewerben ſiegte über 200 Meter im Freiſtilſchwimmen 
Bochenſki in 2 M. 24 Sek. vor Karliczek 2:28. 


Jendrzejowſkas großer Erfolg in London. 

Bei den internationalen Londoner Meiſterſchaften 
konnte Frau Jendrzejowfka im Finale ihre engliſche Riva⸗ 
lin Nuthal 6:4, 4:6, 6:3 beſiegen. Die engliſche Preſſe ſſt 
voller Lob für die Polin und zählt ſie zu den beſten Sport⸗ 
größen der Welt. 


Petkiewicz kontra Nurmi. 

Der bekannte polniſche Langjtredenläufer Petkiewicz 
lebt bekanntlich ſeit ſeiner Disqualifikation in Argentinien. 
Nunmehr erhielt er aus Chifagd eine Einladung, derzufoige 
er an den leichtathletiſchen Wettkämpfen anläßlich der gro⸗ 
ßen Ausſtellung teilnehmen ſoll. Da Nurmi ebenfalls ein⸗ 
geladen wurde, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Beiden 
nach Jahren wieder um die Siegerpalme kämpfen werden. 
Petkiewiez hat bekanntlich einmal dem Finnen eine Nieder⸗ 
lage beigebracht. N 


Hockey: Deutſchland — Frankreich 3:2. 

Das geſtern in Berlin ausgetragene Hockeyländerſpie! 
ſah die deutſche Mannſchaft als knappe Siegerin im Ver⸗ 
hältnis 3:2. 

Todesſtürze bei Sportveranſtaltungen. 

Bei den geſtern in Deutſchland ausgetragenen Sport⸗ 
erlitten zwei Sportler den Tod. Bei 
einem Junioren⸗Radrennen ſtürzte der Radfahrer Höfer! 
ſo ſchwer, daß er den Tod auf der Stelle erlitt. In Han⸗ 
nover ſtürzte der Motorradfahrer Weber und holte ſich 


ebenfalls den Tod. 


Generalverſammlung des Radfahrer⸗Verbandes. 

(c) Geſtern hielt der Lodzer Radfahrer⸗Verband feine 
Jahreshauptverſammlung ab. Vertreten waren 15 Ver⸗ 
eine. Den Vorſitz führte Herr Kermen. Die Neuwahlen 
für die Verwaltung ergaben nachſtehendes Reſultat: Prä⸗ 
ſes — Artur Thiele (U-T), Vizepräſes — Broniſlaw Pen⸗ 
kalſti (T3S), Schriftführer — Stefan Wierucki (LKS), 
Kaſſierer — Krachulee (EKS). Die Wahl fand durch 
Zu Mitgliedern ohne Mandat wurden 


Am Scheinwerfer. 


Ueb immer Treu und Redlichkeit! 
Die deutſche Reichsrundfunkgeſellſchaft teilt durch das 


Wolff⸗Büro mit: 


„Von Mittwoch, den 22. März, an wird der Deutſch⸗ 
landſender ein neues Pauſenzeichen führen. In Zukunft 


werden als Zeichen die erſten Töne des Glockenſpiels der 


Potsdamer Garniſonkirche erklingen, um den Hörer an die 
denkwürdigen, vom deutſchen Rundfunk aus Potsdam über⸗ 
tragenen Feierlichkeiten des 21. März 1933 zu erinnern.“ 

In das Ohr der deutſchen Radiohörer wird alſo täg⸗ 


lich die ſanfte Weiſe tönen: „Ueb immer Treu und Red⸗ 
lichkeit!“ 
lichkeit gedenken, deren Verkörperung der Polizeiſpitzel 
van der Lübbe iſt, der Treu und Redlichkeit, zu der ſich ein 
Naziführer mit den Worten bekannte: 
Bewegung nützt, breche ich jedes Ehrenwort!“ 


Und die Deutſchen werden der Treu und Red⸗ 


„Wenn es unſerer 


Allerdings wird das Lied nur die Pauſen füllen — 


damit ein Voll, das nichts zu lachen hat, doch was zu lachen 
bekommt. 1 ji 99 


Aus Welt und Leben. 


Kirche in Kanada niedergebrannt. 

Die berühmte katholiſche Re St. Jakob in Mo 
treal (Kanada) iſt von einer Feuersbrunſt zerſtört worden 
Der Schaden wird auf faſt eine halbe Million Dollar ge⸗ 
ſchätzt. Ein Ehepaar wurde unter dem Verdacht der 
Brandſtiftung verhaftet. Bei Ausbruch des Feuers wollten 
die in der Kirche anweſenden 2000 Perſonen panikartig 
die Kirche verlaſſen. Dabei wurden 4 Frauen und 6 Feuer⸗ 
wehrleute verletzt. 


Wollenlratzer — 1500 Meter hoch. 


Phantaſtiſche Pläne der amerikaniſchen Baukünſtler. 
Ein neuartiger Bauftoff. 

Weder die Kriſe noch die kataſtrophale Verſchlechterulng 
der Lage im Baugewerbe haben den Optimismus der ame⸗ 
rikaniſchen Ingenieure und Architekten zu ſchmälern ver⸗ 
mocht. Gerade in dem Augenblick, da am Wirtſchaftshim⸗ 
mel Amerikas der erſte Silberſtreifen ſichtbar wird, denn 
als ſolcher wird die ſtürmiſche Hauſſe anläßlich des Amts⸗ 
antritts Rooſevelts auf der Neuyorker Börſe gewertet, ge⸗ 
winnen die Pläne einiger berühmter Baukünſtler von USY 
beſondere Aktualität. 

Das bisher höchſte Bauwerk Amerikas, das „Empire 
State Building“, iſt ein Gigant von fait 400 Meter Höhe, 
alſo rund 100 Meter höher als der Eiffelturm. Aber ſchon 
finden ihn die ruheloſen Baumeiſter der Vereinigten Staa⸗ 
ten zu klein und entwerfen neue Pläne, die auf die Er⸗ 
richtung von noch bedeutend höheren. Gebäuden hinzielen. 

Beſonderes Aufſehen erregen die Ausführungen des 
bekannten Wolkenkratzer⸗Erbauers Irvin C. Hanin, der 
kürzlich in einem Vortrag erklärte, daß man bei dem näch⸗ 
ſten Großbau ſchon eine Höhe von 500 Meter in Betracht 
ziehen und daß es ſich hier durchaus nicht um eine verein⸗ 
zelte Rekordleiſtung handeln würde. Es beſtehe heute ſchon 
kein Hindernis mehr, die Wolkenkratzer bis zu einer Höhe 
von 650 Metern zu führen, und auch dieſe bedeute durchaus 
nicht die Grenze des Möglichen. 

Ju Fachkreiſen werden noch beſondere Erwartungen 
an die Erfindung des Ingenieurs Charles F. Burgeß ge⸗ 
knüpft, der Bauſteine aus einem Zelluloſeſtoff herſtellen ſoll, 
die kaum ein Fünftel des Gewichts gleichgroßer Ziegelſteine 
erreichen. Sie ſollen ſo leicht ſein, daß ſie auf dem Waſſer 
ſchwimmen können, und dabei ſo feſt, daß ſie den Bau von 
1500 Meter hohen Gebäuden ermöglichen werden. 


Ein lohnender Trick. 

In einer amerikaniſchen Stadt prangten vor längerer 
Zeit überall plötzlich Plakate mit der Aufſchrift: „Großer 
Vortrag in der Richard⸗Hall. Senſationelles Ereignts! 
Bernard Shaw über das Chriſtentum! Die Meinung des 
weltberühmten Autors über die Religion. Kommt in Maſ⸗ 
ſen zur Richard⸗Hall!! Senſationell! Spannend! Auf⸗ 
regend! Eintritt 1 Dollar! Es lädt herzlichſt ein die 
Richard⸗Gemeinde.“ 0 

An dem angekündigten Abend war die Richard⸗Hall 
geſteckt voll. Tauſende hatten wieder fortgehen mäflen,» 
Tauſende warteten auf der Straße, um den berühmten eng⸗ 
liſchen Schriftſteller wenigſtens einmal ſehen zu können. 

Punkt 8 betrat Pfarrer Pitchpine das Vortragspule 
und ſagte: „Ladies und Gentlemen, hier ſcheint ein Miß⸗ 
verſtändnis vorzuliegen. Viele von Ihnen ſcheinen anzu⸗ 
nehmen, daß Bernard Shaw heute ſelber ſpricht. Dieſe fin 
im Irrtum. Der Redner des Abends bin ich. Mein Thema 
lautet: „Bernard Shaw über das Chriſtentum“. Ich hate 
lediglich aus Beſcheidenheit meinen Namen nicht mit auf 
die Plakate ſetzen laſſen ...“ 

Da ſtand das Publikum auf wie ein Mann. Und ver⸗ 
ließ ſchnurſtracks die Richard⸗Hall. Der Vortrag mußte 
vor zwei Saaldienern und einer älteren Dame gehalten 
werden, die jedoch leider laut ſchnarchte. 

Aber was tat das: Die Richard⸗Gemeinde hat an die⸗ 
ſem Abend 3729 Dollar eingenommen. N 


Zwei Aerzte als Opfer der Wiſſenſchaſt. 
Aus Paris wird gemeldet: In Perpignan ven 


ſchied Donnerstag abend der bekannte Radiologe Dr. 
Herve. Er wurde ein Opfer der Wiſſenſchaft. Er be⸗ 


handelte ſeine Patienten mit k⸗Strahlen, und nach und 
nach wurden ihm ſelbſt verſchiedene Gliedmaßen amputiert; 
ſo wurde ihm erſt in den allerletzten Tagen die linke Hand 
amputiert. 0 

In Straßburg ſtarb im Alter von 11 Jahren der 
Profeſſor der dortigen Univerſitäk und einer der hervor⸗ 
ragendſten franzöſiſchen Aerzte der jüngeren Mediziner⸗ 
generation Dr. Boeckel als Opfer jeiner Pflichtkreue. 
Bei der Operation eines infizierten Patienten ſteckte er ſich 
ſelbſt an und verſchied an den Folgen dieſer Infektion. 


Ein Kirchturm wird gekürzt. 

In Himbsheim (Heften) befindet ſich eine katholitche 
Kirche, deren uralter Glockenturm durch den ſagenhaften 
Zahn der Zeit bereits derart angeknabbert worden iſt, daß 
das Bauwerk täglich einzuſtürzen droht. Um der Gefahr 
der Vernichtung des Turmes und der ganzen Kirche über⸗ 
haupt zu entgehen, hat man jetzt den Kirchturm kurzerhand 
um einen Meter — verkürzt! 
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„Ehrgeiz, Herr Kollege! Ehrgeiz!“ mahnte der ältere 
Freund den jüngeren in ſeinen Briefen. „Sie ſind immer 
noch derſelbe: pflichttreu — und doch ein bißchen ſpiele⸗ 
riſch. 

Hans lachte über den „Alten“. Spieleriſch? Weshalb 
nicht? 

Kam ihn die Sehnſucht an — die Sehnſucht und das 
Verlangen! Wandern! Frei ſein! In ſeliger Bedürfnis⸗ 
loſigkeit der Sonne leben und dem Traum! — dann nahm 
er ſeine Flöte und lief auf die Heide hinaus und genoß 
ſein Fernweh — fragte mit brennender Seele nach den 
Wanderfreunden. Sie haben mich vergeſſen, dachte er faſt 
bitter. — Ja, ſo ſind die Menſchen! 

Ach, Unfinn!, korrigierte er ſich — die mich jo wenig, 
wie ich ſie. Wer weiß, was ſie hindert, von ſich hören zu 
laſſen! 

Er ſchrieb einen Brief an „Hermann Müller, Metall⸗ 
arbeiter, Berlin“. Der kam natürlich als unbeſtellbar 
zurück. Er ließ eine Karte los: „Herrn Peter Münkel, 
Köln.“ Sie kam zwar nicht zurück, aber es kam auch keine 
Antwort. Gewiß hatte er vergeſſen, den Abſender anzu⸗ 
geben. Von Stoffel wußte er nicht einmal genau, ob er in 
Dresden oder Leipzig wohne Da hatte ein Schreiben ſchon 
gar keinen Zweck. Vielleicht waren ſie alle drei noch immer 
unterwegs. 

Hatte der Winter über Hans' wunderliche Gewohn⸗ 
heiten den liebevollen Schleier der Dunke. heit gebreitet, 
hatte ihm die Gewohnheit der Burgdorfer Bürgerſchaft, 
bei ſchlechtem Wetter nie auf die Heide und deſto früher 
ins Bett zu gehen, vor Nachſtellungen der Neugier ge⸗ 


ſchützt: Frühling und Sommer meinten es ſchlechter mit | 
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tung, Herr 


Vorgeſtern verſchied unerwartet unſer geſch Mitglied der Verwal ⸗ 
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Sie lockten ihn trügeriſch mit milder Temperatur, 
ſchönen Farben und balſamiſcher Luft zu einer beſeligten 
Stromerei ins Freie — aber ſie ſchickten auch andere hin⸗ 
aus, und dieſe anderen hielten nicht ſo reinen Mund, wie 
Herr von Thünen es getan. 

Man wunderte ſich, ſtaunte, begriff nicht — und 
empörte ſich, zunächſt einmal ſehr gehalten. Immer noch 


war Hans ein gern geſehener Arzt und ein Schwiegerſohn⸗ 


aſpirant. 

Langſam tropfte Tag für Tag, beſchwert und erfüllt 
mit Pflicht und Arbeit, in den Ozean der Zeit. Wie ſehr 
ſich das Leben aus Gleichmäßigkeit zuſammenſetzt und un⸗ 
erinnerlichen Kleinigkeiten, das wurde Hans ſo richtig gar 
nicht klar. Der Augenblick war für ihn voll von Schaffen 
und Verantwortung und brauchte feine ganze Aufmerk- 
ſamteit. Das Schickſal ſchlich um ihn herum, aber es ging 
nicht auf ihn zu. Es verſchob den Angriff. Es packte nur 
in feiner Umgebung einmal den einen, dann den anderen 
— rüttelte ihn, ſchob ihn hin und her — trug ihn hoch, 
ſtieß ihn hinab. 

Hans fühlte alles mit — und fühlte ſich ſicher. 

* * 


0 
„Am erſten Pfingſttag“, entſchied Frau Schaffert, 
»kochſt du, Karla! Und die Haushälterin geht zur Kirche.“ 
Karla ſenkte gehorſam den Kopf. Ihr Herz ſchlug. 
Hanni, die Gute, ſtand hilfsbereit. Sie kochte, zudem, ja 
um ſo vieles beſſer als die hauswirtſchaftlich heillos un⸗ 
begabte Karla. 

„Laß nur nicht die Kartoffeln wieder anbrennen und 
mache die Soße nicht ſo dünn. Herr Oberförſter kann es 
nun mal nicht haben.“ 

„Nein!“ ſagte Karla mühſam. 

„Was iſt dir? Du biſt ja ganz blaß?“ 

„Danke, nichts!“ log Karla und würgte an der Lüge 

Herrlich blühten die Syringen im Garten der Ober⸗ 
förſterei — gerade zu Pfingſten. Karla hatte alle Zimmer 
damit geſchmückt. Trotz allem — ihr Herz war ihr ſo froh. 
Es mußte, mußte doch gelingen... 

* 
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ie Johann Balwinski 
Der Entſchlafene gehörte der Verwaltung ſeit ihrer Gründung an Wir 1 


verlieren in dem Verstorbenen einen Pionier auf dem Gebiete des Vereins 
weſens einen wahren Freund und Berater, deſſen kollegialer Sinn ſowie 
edle und he Chaioktereig enſchaften ihm in unſen Herzen ein dauerndes Andenken in allen Ehren 


lichert. - Er ruhe ſanft! d 
Die Verwaltung 
der Verein gung Deutſchſingender 
Geſangvereine in Polen. 


Die geſch Mitglieds nereine werden gebeten, an der morgen, 3 Uhr nachmittags, ſtatt finden · 
den Beerdigungsfeier auf dem alten evangeliſchen Friedhof teilzunehmen. 


Kirchengeſangverein o dl. Trinitatis Gemeinde 
zu Zoo z. 


Buch⸗ 
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Wir bringen unferen Mitgliedern die Trauerbotſchaft, das am 
25. ds, Mts. unſer allverehrte und geſchätzte Ehren vorſtand, Here 


Johann Erdmann Balwiniski 


nach langem ſchweren Leiden in ein beſſeres Jenſeils abberufen wurde. 

Wie verlieren in dem Verſtorbenen ein ſelten treues Mitglied und einen überaus 
eifrigen Sänger, der bis zuletzt lebhaftes Intereſſe für den Verein bekundete. Wäh⸗ 
rend feiner faſt fünf Jahrzehnte langer Zugehörigkeit zum Verein, hatte er ſich, ganz 
befonders als Dorftand, um die Entwickelung des ſelben verdient gemacht. Wir werden 
feiner ſtets dankbar und in Treue gedenken. 

Der Vorſtand. 


Stumm ſchläſt der Sänger... 


ganda iſt heute 


Zu verkaufen: | 

1 Ihlafzimmereineichfung 

(Auf), 1 Küchenelnrichtung 
(auch einzeln) 

Zu beſichtigen Gbdanffa 118, 


Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 


Die Glocken läuteten über die Stadt hinweg, tönten 
bis hier heraus. Die Kutſche mit dem Orerförſiet und 
feiner Frau — auf dem Bock neven dem Tohrer die Haus⸗ 
hälterin — raſſelte über das Steinpflaſter des Hofes — 
zum Tor hinaus. Hanni war ſchon früher gekommen. Sie 
hatte ſich im Garten verſteckt gehalten Karla flog zu 
ihrem Zimmer hinauf — ſchlüpfte in ihr Sonntagskleid⸗ 
chen.. „Grete“, ſagte fie zu dem jungen Dienſtmädchen, 
„helfen Sie Fräulein Pfirſich, jo gut Sie können. Ich 
— muß fort.“ 

„Au! Aber wenn das die gnädige Frau merkt!“ ſagte 
das Mädchen, das an einen harmloſen Ungehorſam dachte. 

„Es muß ſein!“ ſagte Karla ſo ernſt, daß ſie erſtaunt 
blickte. g 

Dann flog das „Fräulein“ — nach flüchtigem Kuß auf 
Hannis erwartungsvoll glühende Bäckchen, ſchon davon — 
auf abkürzenden Pfaden in die Stadt. 

Ganz vorn ver dem Altar ſtanden die breiten Korb» 
ſeſſel für die Honoratioren. Sie wandten der Empore den 
Nücken zu Karla, ein bißchen im Hintergrunde, fühlte ſich 
wohlgeborgen. Sie war ſo gelaufen, daß ſie vor der ober⸗ 
förſterlichen Equipage die Kirche erreicht hatte. Die Haus⸗ 
hälterin freilich, die oben ſaß, ſchleuderte wütende Blicke 
hinüber Dies Mädchen, dem fie vor Jahren auf Befehl 
der Frau Oberförſter ſo oft die Rute gegeben — unter⸗ 
ſtand ih... Na, das würde was werden. Der Braten? 
Mochte er verbrennen... Um fo ſchärfer das Gericht 
Sie freute ſich ſchon darauf, denn ſie konnte Karla nicht 
leiden — weniger denn je nun, wo ſie ihr ein wenig 
über den Kopf zu wachſen begann. 

Der Chor ſang ſein fröhliches Pfingſtlied. Dann 
traten, Hand in Hand, Anni von Thünen und Karla 
Großhans vorn an die Rampe der Empore. 

Ein glockenklarer Sopran ſetzte ein. 

Schön ſind die Felder, noch ſchöner die Wälder in der 
lieben Frühlingszeit 

Der dunkle, weiche Alt daneben gab den ruhigen Rah⸗ 
men zu dem jubelnden Ton des milden, vollen Soprans. 
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Bratiiihe Handbücher für die 


niier⸗ und Geflügelzucht 
Die Kaninchenzuc tet 
Der Kaninchenſtall 8 „„ 


Verarbeitung der Kaninchenfelle „ 90 
Stubenkückenzuchhet ttt „% 186 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken. „— 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken „ — 90 
Nutzbringende Hühnerzuchet „% 1% 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner . „ .. 
Geflügel krankheiten. „ 2.60 
Monatskalender für den Geflügelzüchter. . „ —d 
Bun „„ „„ 
Der Polizeihunn .. ; R „ N 
e 


Die Erziehung und Dreſſur des Luxushund 3 
Die Aufzucht junger Hunde —.3. 


Abrichtung und Führung des Jagdhundes. 4 1.59 
Hundekrankheiten » 202 Jen „ —.00 
Harn, „„ „ — 90 
Geſundheitspflege der Kleinhaustiere . „0 


Borrätig im 5 


u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109. 


J deutſcher Kultur- und Blldungeverem 


,„Jortſchritt“ 


> Niawrot-dtrafe Ur. 28. 


Heute, Montag, den 27 März, 7.30 abends 
Sin oſtunde des gemiſchten Chores 
Dienstag, den 28. März, 8 Uhr abends 


Singſtunde des Männerchores 


N 
2. Eing., 1 


dem mober- 


nen Gejhäftsmann in der und Vereinsabend 
Die Herren Mitglieder, aktiv und paſſiv, werden hierdurch erſucht an der am morgigen 
8 8 3 W 25 der Leichenhalle des alten n Jriedhofes aus, ante, in bie 3 Sie Mittwoch, den 29. März, 6 Uhr abends 
enden Beerdigung vollzählig zu erſcheinen. wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und Srauenjeltion 
arbeitet Mittwoch, den 29. März, um 8 Uhr abends: 
e 5575 Ne eee 7 Dit 2 für ibn, ohne daß er große Vortrag 
eee eee 
5 per t veneriſche u.] Ausaaben dat, und — das N 
Auer || arena: „u0 Dem Buteinotep des grentnntigen 


Heilanſtalt 7 smamı 
a 1 Uhr mad bis 9 an 3 Sonntage von 
im Chemie⸗Examen hr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Nerztin 


von Dr. A. Kielmeyers, Konſuitation 3 Zloty. 


bas unentbehrliche Nachſchlagewerk für jeden ſeibſt⸗ 
ſtändigen Färber. Auch für den angehenden Fär⸗ 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur thedre⸗ 


Jürberlehrling 


immer! 


rinnen 


n meren 


Gute 


Geſchehens“, bearbeitet von Sigi⸗Sigma vor⸗ 
getragen von E. Semmler. Näheres fiehe Ar 
tikel in der Sonnntagsnummer. 
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tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für feine 
praktiſchen Arbeiten. 
Ermäßigter Preis: Zl. 35.— 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geichlechtstrauthetten 


unterhaltungs⸗Nomane 


in geſchmackvollem Einband zum Preiſe von Zl. 2.50 


Bud» und Zeitſchriftenvertrieb „Volks 
preſſe“, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 
Lulu eee 
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umgezogen nach der Tranugutta 8 
Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u. 12—2 
Für Frauen befonderes Wartesimmer 


Jur Unbemittelte — Heil auftaltsbrolſe. 


| ohnung 25 ( = 
Etage zwiſchen 11—12, 
2—3 und 7—8 Uhr. 

IT 
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Bude u. Zeitfchriftenvertrieb „Bolkspreſſe“, 


empfiehlt der 


Lodz, Petrikauer 109. 
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